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Es war ihr grosser Traum, einmal 
mit Pepe Lienhard, ihrem «europäi-
schen King of Swing», auf der Büh-
ne zu stehen. Dabei ist Christine 
Huvos aus Zürich eigentlich Chan-
sonsängerin. Am 30. November 
geht ihr Traum im Volkshaus in Er-
füllung: mit Peggy-Lee-Swing und 
Edith-Piaf-Chansons, Pepe Lien-
hard und Big Band.

«Als ich jung war, wollte ich 
Opernsängerin werden», sagt Hu-
vos. Doch die Experten fanden da-
mals, ihre ausgebildete Stimme rei-
che nicht für die Oper. Stattdessen 
wurde Huvos Fremdsprachenlehre-
rin. Nebenher hat sie weiter gesun-
gen, CDs aufgenommen, darunter 
auch eine Hommage an Edith Piaf. 
«Jetzt hätte ich den Gesang eigent-
lich ad acta legen können», sagt die 
59-Jährige. Ihr Mann, Allgemein-
mediziner Urs Federspiel, wollte 
nichts davon wissen. Er fand, dass 
sie nach wie vor auf die Bühne ge-
höre, und hat den Auftritt mit Pepe 
Lienhard organisiert – zum 60. Ge-
burtstag seiner Frau am 30. Novem-
ber. «Er hätte mir genauso gut 
einen schönen Ring schenken kön-
nen; das wäre weniger anstrengend 
gewesen.»

Das Wunschkonzert ist auch ein 
Beneizkonzert für die Stiftung Le-
bensfreude. Pepe Lienhards Frau 
Christine Lienhard hat die Stiftung 
ins Leben gerufen. Die Idee: den 
Alltag vor allem dementer Men-
schen in Institutionen bunter zu 
machen. 14 ausgebildete Clowns 
besuchen in der Deutschschweiz 
rund 50 Institutionen, im Gross-
raum Zürich sind es 15. «Es gibt 
bereits Künstler, die Heimbesuche 
auf eigene Faust machen. Die Re-
gelmässigkeit ist wichtig, scheitert 
aber oft am Budget», sagt Christine 

Lienhard. Mit «Lebensfreude» will 
sie das ändern. Jedoch ist auch für 
sie die Finanzierung eine Heraus-
forderung. Die Institutionen zahlen 
einen Beitrag, den grössten Teil der 
Kosten deckt die Stiftung mit Spen-
den. Das Beneizkonzert sei eine 
willkommene Unterstützung und 
helfe, das Fundraising für Lebens-
freude anzukurbeln.

Christine Huvos und die Pepe 
Lienhard Big Band haben im Früh-
jahr eine CD, «La vie en rose», auf-
genommen. Auch deren Erlös geht 
an die Stiftung. «Christine Huvos 

ist eine tolle Sängerin», sagt Pepe 
Lienhard. «Swing ist ja unser Fach-
gebiet, die Songs von der unvergess-
lichen Peggy Lee sind aber auch für 
uns Neuland. Und die Chansons 
der einmaligen Edith Piaf zu beglei-
ten, ist zudem eine Herausforde-
rung, die uns sehr viel Spass 
macht.»
Weitere Informationen:

Beneizkonzert von Christine Huvos 

und Pepe Lienhard Big Band, 30. No-

vember, 19.30 Uhr, Volkshaus, Vor-

verkauf über Ticketcorner.

www.sti�ung-lebensfreude.ch

Konzert für Lebensfreude
Beneiz Christine Huvos ist ein grosser Pepe-Lienhard-Fan – am 30. November steht die Sängerin nun mit 
ihrem persönlichen «King of Swing» auf der Bühne. Die beiden geben im Volkshaus ein Charitykonzert für die 
Stiftung Lebensfreude, deren Clowns demente Menschen besuchen. Von Stine Wetzel

«The Happy Show», Stefan 
Sagmeister, Museum für 
Gestaltung, bis 11. März 2018.
Am Anfang eine Warnung: «Diese 
Ausstellung wird Sie nicht glückli-
cher machen.» Das ist taktisch 
klug. Denn «niedrige Erwartungen 
sind eine ausgezeichnete Strate-
gie». Durchaus. Die Ausstellung 
mag einen vielleicht nicht glücklich 
machen, aber «happy» ganz sicher: 
Da bekommt man Lieblingsbon-
bons aus Indonesien geschenkt, 
Schriftzüge leuchten auf, wenn 
man sich Mühe gibt (siehe Bild), 
und Lettern zittern im Beat («Feel 
others feel») – Stefan Sagmeisters 
«Happy Show». Der österreichi-
sche Graikdesigner und Typograf 
hat einst Albumcover entworfen – 
Aerosmith, Rolling Stones, Lou 
Reed. Heute führt er in New York 
ein Überlieger-Studio. Für seine 
persönliche Glücksforschung nahm 
er sich eine Auszeit und machte 
aus seiner Suche eine Ausstellung: 
Infograiken, Installationen, Vi-

deos, Digitaldrucke, Projektionen, 
manches interaktiv. Dazwischen 
handschriftliche Kommentare und 
Erklärungen an den Wänden. Sag-
meisters Graikarbeiten sind Mant-
ras: «Step up to it» (Geh darauf zu) 
oder «Complaining is silly, either 
act or forget» (Jammern ist dumm, 

entweder du handelst oder du lässt 
es). Wenn es sein muss, werden 
auch mal Würste zu Worten zu-
sammengetackert. Das mag plaka-
tiv sein, zuweilen kindisch, aber nie 
erwartbar. Eine Glücksausstellung 
ohne einen einzigen Glückskeks – 
Glück gehabt! Stine Wetzel

«Actually doing the Things I set out to do increases my overall Level of Satisfacti-

on» (Wirklich das zu tun, was ich mir vorgenommen habe, macht mich glückli-

cher), 2012, Neonschild und Fahrrad, Ausführung: Kevin O’Callahan. Bild: PD

Wurstmantras fürs Glück Stines  
Kurzkritik

T. C. Boyle wird in 
Zürich geehrt 
Der Literaturpunk T. C. Boyle 
nimmt am Sonntag den Jona-
than-Swift-Preis, einen interna-
tionalen Literaturpreis für Satire 
und Humor, im Literaturhaus 
 Zürich entgegen. Die Jury, be-
stehend aus dem Schriftsteller 
Charles Lewinsky, der Verlegerin 
Nelleke Geel und dem Bücher-
macher Gerd Hafmann, ehrt 
den US-amerikanischen Schrift-
steller als einen der «grossen 
Wortweltenerbauer der Gegen-
wart», der «bei allem, was er uns 
mitzuteilen hat, immer auch an 
das Unterhaltungsbedürfnis sei-
ner Leser denkt». T. C. Boyle hat 
15 Romane und viele Kurz-
geschichten veröfentlicht. Der 
mit 20 000 Franken dotierte Preis 
wird seit 2015 vergeben. Am 
Abend liest T. C. Boyle im Schau-
spielhaus Pfauen aus seinem neu-
en Kurzgeschichtenbuch «Good 
Home». Die Lesung ist bereits 
ausverkauft. RED

Pepe Lienhard (linkes Bild, oben) und Christine Huvos im Studio mit Moritz Wetter. Der Erlös ihrer CD geht an die Stiftung 

Lebensfreude. Die Lebensfreude-Clowns (Bild rechts) besuchen demente Menschen im Institutionsalltag. Bilder: PD


